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Jeder, dem im Winter 

einmal die Stimme  

weggeblieben ist, weiß,  

wie unangenehm es 

ist, wenn keine verbale 

Kommunikation mehr 

möglich ist. Lesen Sie, 

welche Beschwerden  

es rund um die Heiser-

keit gibt und woran  

bei der Beratung  

in der Apotheke  

gedacht werden  

soll. 

Das Schweigen 
im Hals
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O
pernsänger, Leh- 
rer und Eltern 
brauchen sie be- 
sonders – eine 

funktionierende und kräftige 
Stimme. Heiserkeit – oder 
auch Disphonie – bezeichnet 
eine Stimmstörung, bei der das 
Klangbild der Stimme deut-
lich verändert, rau, belegt und 
verzerrt ist. Teilweise ist die 
Stimme gar nicht mehr hörbar.

In den meisten Fällen ist die 
Heiserkeit harmlos und ver-
schwindet nach kurzer Zeit der 
Schonung wieder, unangenehm 
für die Betro$enen ist sie den-
noch. Häufig führt der erste 
Weg in die Apotheke, um ein 
gutes Mittel dagegen zu erwer-
ben. In den Wintermonaten ist 
o%mals ein Infekt die Ursache 
dafür. Heiserkeit kann aber 
auch aufgrund von stimmlicher 
Überlastung, starkem Zigaret-
tenrauchen, als unerwünschte

Arzneimittelwirkung oder als 
Symptom einer anderen Er-
krankung au%reten. Kommen 
Patienten in die Apotheke, 
sollten die Möglichkeiten der 
Selbstmedikation zunächst aus-
gelotet werden. PTA und Apo-
theker sollten nach der Dauer 
der Beschwerden, Begleitsymp-
tomen, bisher vorgenommenen 
Maßnahmen, bekannten Ur-
sachen und Vorerkrankungen 
sowie deren medikamentöser 
'erapie fragen. Abhängig vom 
Grund und der Dauer der Be-
schwerden variieren die the-
rapeutischen Möglichkeiten. 
Geeignet für die Selbstmedi-
kation sind akute Fälle mit 
unkompliziertem Krankheits-
verlauf und Überanstrengung 
der Stimme ohne schwerwie-
gende Ursache.

Anatomie des Kehlkopfs 

Neben seiner Funktion die tie-
fen Atemwege beim Schlucken 
vor dem Eindringen von Nah-
rungsbestandteilen zu schützen, 
ist der Kehlkopf, Larynx, für a
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a die Stimmbildung zuständig. 
Er be�ndet sich am Eingang der 
Luftröhre. Zusammengesetzt 
ist der Kehlkopf aus Knorpel-
ringen, den Kehlkop�ändern 
und sehr di�erenziert arbeiten-
den Muskeln. Der Ringknorpel 
(Cartilago cricoidea) trägt das 
Kehlkopfskelett. Gemäß seiner 
Form erinnert er an einen Sie-
gelring, wobei das „Siegel“ die 
Ausrichtung nach innen hat. 
Von hier aus erstrecken sich 
die beiden Stell- oder Gießbe-
ckenknorpel, deren Funktion 
es ist, die Stimmbänder unter 
Spannung zu halten. An den 
Ringknorpel schließt sich der 
Schildknorpel (Cartilago thy-
roidea) an, beide sind durch 
Gelenke miteinander verbun-
den. Charakteristisch für den 
Schildknorpel ist die dreieckige 
Form, die den so genannten 
Adamsapfel formt, der be-
sonders bei Männern äußer-
lich sichtbar ist. Oberhalb des 
Schildknorpels be�ndet sich der 
Kehldeckel, die Epiglottis. Die 
Kehlkop�änder bestehen aus 
elastischem Bindegewebe und 
liegen zwischen den einzelnen 
Kehlkopfknorpeln. Zwischen 
Schild- und Ringknorpel sind 
diese Bänder besonders ausge-
prägt und münden in das Liga-
mentum vocale (Stimmband). 
Zusammen mit der von Epit-
hel überzogenen Stimmfalte, 
dem Musculus vocalis und den 
Aryknorpeln bildet es den Be-
reich des Kehlkopfs, der für die 
Stimmbildung verantwortlich 
ist, die Stimmlippen – auch als 
Glottis bezeichnet. Über den 
Stimmlippen be�nden sich die 
Taschenfalten oder „falschen 
Stimmbänder“. Wenn diese pa-
thologisch zur Stimmbildung 
genutzt werden, resultiert eine 
raue, gepresste Stimme. Der 
Spalt, der zwischen den bei-
den Stimmbändern liegt, ist 
die Stimmritze. Bei Ein- und 
Ausatmung gelangt die Luft 
durch diesen Zwischenraum. Je 

nachdem, wie weit oder eng die 
Stimmritze mittels des Muscu-
lus vocalis gestellt ist, werden 
die Stimmbänder in Schwin-
gung versetzt und es bildet sich 
der sogenannte Primärschall 
der Stimme. Rachen-, Mund 
und Nasenraum, das soge-
nannte Ansatzrohr, dienen als 
Resonanzkörper und formen 
die Sprechlaute. Die Frequenz 
der Schwingungen kann durch 
Änderung der Form und der 
Spannung der Stimmbänder 
variiert werden, die Lautstärke 
über die Stärke des Lu�stroms 
bei der Atmung. Die Klangfarbe 
und die Tonhöhe sind ebenfalls 
abhängig von der Spannung der 
Stimmbänder. 

Rund um den Kehlkopf Die 
Disphonie selber ist keine ei-
genständige Krankheit, son-
dern ein Symptom, das viele 
Ursachen haben kann. Me-
diziner unterscheiden die 
Stimmstörung in Folge einer 
organischen oder einer funk-
tionellen Ursache. Durch eine 
Kehlkopfspiegelung, eine La- 
ryngoskopie, lassen sich häu�ge 
organische Veränderungen dia-
gnostizieren. Dazu zählen gut- 
oder bösartige Geschwulste, 
Kehlkop!ähmungen, Kehlkopf- 
verletzungen oder -entzün- 
dungen. Funktionell bedingte 
Stimmstörungen resultieren 
zum Beispiel aus einer Über-

lastung oder fehlerha�en Aus-
übung der Stimme. 
Bei der Kehlkopflähmung 
liegt eine Schädigung der Ner-
venbahnen im Kehlkop�ereich 
vor, die zu einer Lähmung einer 
oder beider Stimmlippen führt. 
Bei Schilddrüsenoperationen 
ist die Gefahr einer solchen 
Verletzung recht groß. Dann 
können die Nervenimpulse 
nicht mehr an die fein aufein-
ander abgestimmten Muskeln 
weitergegeben werden. Ist nur 
eine der beiden Stimmlippen 
betro�en, ist die Stimmbildung 
mit kleinen Einschränkungen 
normalerweise noch möglich. 
Bei einer beidseitigen Lähmung 
kommt es zur vollständigen 

Stimmlosigkeit – der Aphonie. 
Eine Stimmbandlähmung wird 
je nach Ausprägung entweder 
logopädisch, mit Elektrothe-
rapie oder operativ behandelt. 
Der Kehlkopfkrebs (Larynx-
karzinom) ist eine der häu�gs- 
ten Tumorerkrankungen, ins-
besondere von Männern im 
Alter über 50 Jahren. Risikofak-
toren sind ausgeprägter Kon-
sum von Alkohol und Nikotin. 
Je nachdem welche Areale des 
Kehlkopfs von den Tumoren 
befallen sind, unterscheiden 
die Fachleute das supraglotti-
sche Karzinom (unterhalb der 
Stimmlippenebene), das sub-
glottische Karzinom (über der 

Stimmlippenebene) und das 
häu�gste glottische Karzinom 
(auf der Stimmlippenebene). 
Die Prognose für die Betro�e-
nen nach "erapie ist günstig. 
In frühen Stadien kann das Tu-
morgewebe meistens vollstän-
dig entfernt werden. Nach einer 
teilweisen oder vollständigen 
Entfernung des Kehlkopfes ist 
häu�g eine künstliche Atem-
öffnung Tracheostoma nötig. 
Das Sprechen ist dann auf nor-
malem Wege nicht mehr mög-
lich. Die Patienten lernen eine 
neue Art des Sprechens über 
die Speiseröhre und erhalten 
künstliche Sprachhilfen. Auch 
gutartige Tumore an den 
Stimmlippen können das Spre-
chen beeinträchtigen. Dazu 
zählen Stimmlippenpolypen, 
Stimmlippenknötchen oder 
Warzen auf der Schleimhaut. 
Bei chronischer Irritation und 
Entzündung der Stimmbänder 
können sich solche Verände-
rungen ausbilden und zur Ei-
nengung der Kehlkopfregion 
führen. Stimmbandknötchen 
sind bei Schulkindern die häu-
�gste Ursache für Disphonien. 
Sie treten meistens beidseitig 
auf und variieren in der Größe. 
Meistens ist keine operative 
Therapie notwendig. Nach 
Langzeitbeatmung mit einem 
Beatmungstubus besteht das 
Risiko für die Entstehung von 
Stimmlippengranulomen 
oder Kontaktgranulomen. 
Um die so gestörte Stimmbil-
dung wieder zu beheben, ist 
o�mals eine operative Abtra-
gung der Geschwulste nötig. 
Nach einer Operation sollte 
sich eine logopädische "era-
pie anschließen, da eine falsche 
Stimmbildung in den ersten 
sich anschließenden Tagen er-
neut zur Knötchenbildung füh-
ren kann. Ein weiterer Grund 
für eine organisch bedingte Dis-
phonie ist das Reincke Ödem 
– ein Ödem des Stimmlippen-
randes. Die Ursache ist bisher 
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WANN ZUM ARZT? 

Dauert die Heiserkeit nur wenige Tage an und 
bessert sich dann merklich, besteht kein Grund 

für Sorge. Halten die Beschwerden länger als  

zwei Wochen an oder sind sie häufig wieder- 
kehrend, sollte eine Untersuchung durch den 

Arzt erfolgen. Spezialisiert für Erkrankungen 

der Stimme sind Fachärzte für Phoniatrie, aber 

auch Hals-Nasen-Ohrenärzte sind die richtigen 
Ansprechpartner. 



nicht bekannt. Meist tri� es 

Frauen im Alter zwischen 40 

und 60 Jahren. Möglicherweise 

gibt es einen Zusammenhang 

mit dem Zigarettenrauchen und 

gastroösophagealen Re�uxbe-

schwerden. Typisch ist die hei-

ser und reibeisenrau klingende 

Stimme. Pathophysiologisch ist 

eine Schwellung der Stimmlip-

pen festzustellen. Heiserkeit in-

folge von Schluckstörungen 

tritt auf, wenn die Muskeln 

und Nerven, die am Schluckakt 

beteiligt sind, nicht richtig zu-

sammenwirken. Insbesondere 

betro!en sind ältere Menschen. 

Die Ursachen sind vor allem 

neurologisch oder psychisch. 

Eine plötzliche Schluckstörung 

kann in Folge eines Schlagan-

falls diagnostiziert werden. 

Zu viel Säure Dauerha#e un-

behandelte gastroösophageale 

Re�uxbeschwerden (GERD = 

gastroesophageal re�ux disease) 

sind ein häu$ger Risikofaktor 

für Heiserkeit. Experten schät-

zen die Zahl der von GERD 

betroffenen Patienten in den 

Industrieländern auf circa 20 

Prozent. Betro!ene klagen über 

Sodbrennen – per De$nition ist 

bei einem gastroösophagealen 

Re�ux ein übermäßiger Rück-

�uss an Magensäure in die Spei-

seröhre zu $nden. Häu$g liegt 

dem eine gestörte Verschluss-

fähigkeit des Magenpförtners 

oder eine zu hohe Magensäu-

reproduktion zugrunde. Unter 

fortschreitendem Verlauf 

haben die Patienten makros-

kopisch erkennbare Schleim-

hautläsionen, dann sprechen 

Mediziner von einer Re�uxöso-

phagitis. Diese kann unbehan- 

delt in Ulcera übergehen. Au-

ßerdem besteht eine erhöhte 

Gefahr für die Bildung von 

Magenkarzinomen. Stress, fett-

reiche Ernährung, Rauchen, 

regelmäßiger hoher Alkohol-

konsum, Schwangerschaft, 

aber auch Medikamente, zum 

Beispiel nichtsteroidale An-

tirheumatika, können die Be-

schwerden begünstigen und 

verstärken. Patienten nennen 

die Symptome Sodbrennen, 

Magenschmerzen und Auf-

stoßen, aber auch Reizhusten 

und Heiserkeit. Diese werden 

o#mals gar nicht mit den gas- 

trointestinalen Problemen 

in Verbindung gebracht. Ist 

aber klar festzumachen, dass 

Heiserkeit und Sodbrennen 

zusammengehören, ist die kon-

sequente &erapie des Sodbren-

nens die Maßnahme der Wahl, 

um gegen die Heiserkeit an-

zugehen. Apotheker und PTA 

können bei leichten Beschwer-

den Antazida, H
2
-Blocker 

oder Protonenpumpeninhibi-

toren empfehlen. Antazida 

sind basische Substanzen, die 

Protonen binden, und so die 

überschüssige Magensäure 

neutralisieren. Dazu gehören 

Natriumhydrogencarbonat, 

Aluminiumhydroxid, Magnesi-

umhydroxid, Calciumcarbonat 

und die Schichtgitter-Antazida. 

Letztere zeichnen sich durch 

eine stärkere Wirksamkeit aus 

als die Monopräparate. Sie 

weisen nach Einnahme eine 

gute Säurebindungskapazität 

auf und sind gut verträglich. 

Antazida werden vorzugsweise 

etwa ein bis drei Stunden nach 

den Hauptmahlzeiten einge-

nommen, da der Speisebrei 

bis etwa eine Stunde nach der 

Nahrungsaufnahme ausrei-

chend neutralisierend wirkt. 

Eine wichtige Nebenwirkung 

der Antazida ist, dass sie die 

Aufnahme und Wirksamkeit 

von anderen Medikamenten 

durch Komplexbindung verän-

dern können, sodass PTA und 

Apotheker auf einen genügend 

großen Einnahmeabstand der 

Antazida (eine Stunde nach 

bzw. zwei Stunden vor der Ein-

nahme anderer Medikamente) 

hinweisen sollten.

Die H
2
-Rezeptorantagonis- 

ten Ranitidin und Famotidin 

hemmen die Magensäurepro-

duktion durch Blockierung der 

H
2
-Histamin-Rezeptoren im 

Magen. Histamin ist einer der 

Hauptstimuli der Belegzelle zur 

Salzsäureproduktion. Aufgrund 

ihrer langen Wirkdauer eignen 

sich H
2
-Blocker besonders bei 

nächtlichen Säurebeschwerden. 

Deutlich wirkpotenter sind die 

Protonenpumpen-Inhibito-

ren. Leitsubstanzen, die auch 

für die Selbstmedikation zur 

Verfügung stehen, sind Ome-

prazol und Pantoprazol. Sie 

und ihre verschreibungsp�ich-

tigen Nachbarsubstanzen hem-

men die H+/K+-ATPase – die 

Protonenpumpe in den Be- a

Diätetisches Lebensmittel für besondere medizinische Zwecke (Bilanzierte Diät). Kein vollständiges Lebensmittel. 
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a legzellen des Magens. So 

wird die Bildung neuer Ma-

gensäure reduziert. Wichtig, 
um gute therapeutische E�ekte 

zu erzielen, ist die regelmäßige 

Einnahme über mehrere Tage 

hinweg. So lässt sich der pH-

Wert des Magenbreis auf Werte 

zwischen drei und vier steigern 

und begünstigt die Abheilung 

von Läsionen und vermindert 

die typischen Re�uxbeschwer-

den. Fehlt die Säure als Noxe 

in der Speiseröhre, gehen auch 

die lästigen Beschwerden Hei-

serkeit und Hustenreiz zurück.

Achtung Kinderkrankheiten 

Scharlach und Mumps kön- 

nen wie bei einer Infektion mit 

Corynebacterium diphtheriae 

mit Halsentzündungen und 

Schluckbeschwerden einher-

gehen; Heiserkeit tritt dabei 

allerdings eher selten auf. In 

Deutschland gibt es nur noch 

wenige Fälle von Diphtherie. 

Bei einer Infektion ist typi-

scherweise der Kehlkopf ent-

zündlich betro�en. Im Zuge der 

steigenden Zuwanderung von 

Flüchtlingen aus aller Welt, die 

häu!g nicht geimp" sind, sollte 

bei entsprechenden Sympto-

men wie Halsschmerzen, Hei-

serkeit, starkem Husten (echter 

Krupp-Husten) und Verengung 

der Lu"röhre, mit hohem Fie-

ber und schlechtem Allgemein-

befinden bei Risikogruppen 

auch an diese Erkrankung ge-

dacht werden. Schließlich ist die 

Diphtherie eine potenziell le-

bensbedrohliche Krankheit, die 

meldep�ichtig ist. Während die 

vom Robert Koch-Institut emp-

fohlenen Standardimpfungen 

im Kindesalter gegen Mumps 

und Diphtherie vorbeugen, ist 

Scharlach hingegen eine akute 

bakte rielle Infektionskrankheit, 

gegen die es keine Impfung gibt. 

Auslöser sind A-Streptokokken, 

die die typischen Symptome wie 

starke Halsschmerzen, Haut-

ausschlag und Himbeerzunge 

verursachen. Rasche Hilfe ge- 

ben Penicilline, sodass bereits 

nach 24 Stunden Behandlung 

keine Ansteckungsgefahr mehr 

besteht. Abzugrenzen ist die 

Angina, eine bakterielle oder 

virale Mandel- und Rachen-

entzündung, die ebenfalls häu-

!g mit Penicillinen therapiert 

wird. Sehr häu!g tritt im Kin-

desalter der Pseudokrupp auf. 

Damit werden unspezifische 

virale Entzündungen der obe-

ren Atemwege, im Bereich des 

Kehlkopfes und unterhalb der 

Stimmritze bezeichnet. Dabei 

treten Schleimhautschwellun-

gen unterhalb der Stimmbän-

der auf, die zu Verengungen 

der Atemwege führen. Auf-

grund der noch sehr schmalen 

Atemwege, wirkt sich diese 

Verengung gerade bei kleinen 

Kindern besonders dramatisch 

aus. Sehr charakteristisch ist ein 

bellender Husten, laut pfeifende 

Geräusche bei der Einatmung 

gepaart mit plötzlich au"reten-

der Heiserkeit und Atemnot. 

Die typische Altersgruppe sind 

Säuglinge ab sechs Monaten 

und Kleinkinder bis zum Alter 

von sechs Jahren. Bei älteren 

Kindern liegt der Schwerpunkt 

der Beschwerden weniger auf 

der Atemnot als auf der Hei-

serkeit. Die Anfälle treten be-

vorzugt in der Nacht auf, da die 

endogene Kortisolproduktion 

zu diesem Zeitpunkt auf dem 

Tiefpunkt ist und so schlechter 

den Entzündungen entgegen-

wirken kann. Die wichtigste 

Erste-Hilfe-Maßnahme der El-

tern ist, Ruhe zu bewahren und 

das Kind kalter, frischer Lu", 

zum Beispiel am o�enen Fens-

ter, auszusetzen. #erapeutisch 

werden Glukokortikoide oral, 

rektal oder intravenös einge-

setzt und Adrenalin inhalativ. 

Zur Sicherheit sollten die El-

tern immer einen Arzt aufsu-

chen, um Komplikationen der 

Atmung zu vermeiden. 

Unerwünschte Arzneimit-

telwirkung Heiserkeit kann 

auch als Begleite�ekt einer me-

dikamentösen #erapie au"re-

ten. Deshalb ist die Frage nach 

den sonstigen eingenommen 

Arzneimitteln im Beratungsge-

spräch so wichtig. Unter Ein-

nahme von ACE-Hemmern 

zur Blutdrucktherapie wird 

häu!g ein quälender Reizhus-

ten beobachtet. Dieser kann auf 

Dauer in eine heisere Stimme 

übergehen. Durch die Hem-

mung des Angiotensin-Con-

verting-Enzyms, das auch am 

Abbau von Entzündungsmedi-

atoren wie Bradykinin beteiligt 

ist, reichert sich Bradykinin im 

Gewebe an. Bradykinin soll den 

Husten entweder direkt fördern 

oder indirekt durch Stimulie-

rung der Prostaglandin- und 

Thromboxan-Synthese. Wird 

so eine Nebenwirkung identi-

!ziert, erfolgt heute meistens 

eine Umstellung der Medika-

mente, zum Beispiel auf ein 

Sartan. Unter hochdosierter 

inhalativer Glukokortikoid-

anwendung treten immer 

wieder einmal Mund-Soor oder 

Heiserkeit auf. Die beste Pro-

phylaxe ist, nach der Inhala-

tion den Mund auszuspülen 

oder etwas zu essen, um Kor-

tison-Partikel aus dem Mund-- 

und Rachenraum zu entfer- 

nen. Inhalieren Patienten mit 

einem Dosieraerosol, sollte 

eine Inhalierhilfe benutzt wer-

den. So verbleiben größere 

Kortisonteilchen im Spacer 

und lokale Nebenwirkungen 

in Mund und Rachen werden 

reduziert. Ein frühes Symp- 

tom der seltenen Blutbild- a
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STIMMBRUCH 

Wenn Jungen zwischen 12 und 16 Jahren auf einmal fiepen und die Stimme 

immer mal wieder Aussetzer macht, dann sind das deutliche Zeichen für 
den Stimmbruch. In der Pubertät sorgen die Hormone dafür, dass sich 

die Stimme bei Mädchen und Jungen merklich verändert. Der Stimmbruch 
setzt parallel mit der Entwicklung der Genitalien ein. Werden vor dem 
Stimmbruch krankheitsbedingt die Hoden entfernt oder bleibt der hormo-

nelle Wechsel krankheitsbedingt aus, ändert sich auch die Stimme nicht.  
Der Kehlkopf wächst, der Knorpel nimmt an Festigkeit und Dicke zu. Bei  
den Jungen tritt der Adamsapfel deutlich sichtbar hervor. Die Stimmlippen 

verlängern sich und die Stimme wird tiefer. 
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a veränderung Agranulozy-

tose ist Heiserkeit, zusammen 

mit Schluckbeschwerden und 

Fieber. Dabei kommt es zu 

einer dramatischen Verminde-

rung der Granulozyten, einer 

Gruppe der weißen Blutkörper-
chen mit lebensbedrohlichem 
Verlauf. Eine Reihe von Arz-
neisto"en können diese seltene 
Nebenwirkung auslösen, zum 
Beispiel Metamizol, Clozapin, 
Ticlopidin, Carbimazol und 
Cotrimoxazol. Besteht der Ver-
dacht für eine Agranulozytose, 
muss der Patient sofort in ärzt-
liche Betreuung.

Fatales Trio Schluckbeschwer- 
den, Halsschmerzen und Hei-
serkeit – diese drei Symptome 
sind häufig gemeinsam im 
Rahmen einer Erkältung zu 
$nden. Wer hat es noch nicht 
erlebt, dass er morgens plötz-
lich mit einem dicken Hals und 
ohne Stimme aufgewacht ist? 
Die Pharyngitis (Rachenent-
zündung) ist eine meist durch 
Adeno-, In%uenza-, oder Pa-
rain%uenzaviren ausgelöste In-
fektion der Rachenschleimhaut 
bei einem grippalen Infekt. Sie 

ist für die Schluckbeschwerden 
(Dysphagien) und Halsschmer-
zen verantwortlich, nicht für 
den Verlust der Stimme. Die 
Laryngitis ist davon abzugren-
zen eine Entzündung des Kehl-
kopfes mit dem Hauptsymptom 
der Heiserkeit, o& auch begleitet 
von einem trockenen Reizhus-
ten. In so einem Fall sprechen 
Experten von einer viral oder 
bakteriell ausgelösten aku-
ten Kehlkopfentzündung. Die 
Reizung und Schwellung der 
Stimmbänder bewirken, dass 
das fein abgestimmte Stimm- 
bildungssystem nicht mehr 
einwandfrei funktioniert. Die 
Stimme hört sich rau und heiser 
an. Bestes Zeichen dafür, dass 
es sich nur um einen unkompli-
zierten Erkältungsinfekt als Ur-
sache handelt, ist ein Abklingen 
der Symptome Hustenreiz und 
Heiserkeit und Einsetzen von 
Schnupfen und produktivem 
Husten. Dauern die Beschwer-
den länger als eine Woche an, 
sollte immer eine Abklärung 
durch den Arzt erfolgen. 
Eine akute Laryngitis kann 
jedoch auch Resultat einer 
Überlastung der Stimme, zum 

Beispiel in rauchiger Um-
gebung, sein. Die wichtigste 
Empfehlung, um die akute 
Heiserkeit zu beenden, ist 
Schweigen und die Schonung 
der Stimme. Zu flüstern ist 
keine Alternative. Beim Flüs-
tern werden die Stimmbänder 
maximal gespannt, sodass sich 
damit die Beschwerden noch 
verschlimmern können. Linde-
rung verscha"en warme feuchte 
Halswickel. Überhaupt sollten 
die Betro"enen mit einem Schal 
den Hals warmhalten und ins-
besondere draußen vor Zug-
lu& schützen. Das Trinken von 
warmen Erkältungstees wirkt 
sich günstig aus. 

Entzündungen pflanzlich 

behandeln Auszüge aus Arz-
neip%anzen haben sich bei er-
kältungsbedingter Heiserkeit 
bewährt. Extrakte aus Salbei 
und *ymian eignen sich gut 
zum Gurgeln, aber auch zur 
Inhalation. Die Inhaltsstoffe 
haben antiseptische und ent-
zündungshemmende Effekte, 
außerdem regen sie die Spei-
chelproduktion an. Hauptbe-
standteile des ätherischen Öls 

des offizinalen Salbeis sind 
*ujon, Cineol und Campher. 
Für einen Aufguss gegen Ent-
zündungen im Rachenbereich 
werden 2,5 Gramm Salbei- 
blätter mit kochendem Wasser 
übergossen und einige Minu-
ten ziehen gelassen. Leicht ab-
gekühlt wird damit mehrmals 
täglich gegurgelt. Die Kom-
mission E emp$ehlt *ymian 
gegen Bronchitis und bei Ka-
tarrhen der oberen Lu&wege. 
Die expektorierende und an-
tibakterielle Wirkung werden 
im Wesentlichen auf die In- 
haltssto"e *ymol und Carva-
crol  des ätherischen Öls zu-
rückgeführt. Mit Kamillentee 
zu gurgeln ist übrigens nicht 
optimal, weil die Inhaltssto"e 
eher die angegri"enen Schleim-
häute austrocknen. 
Isländisch Moos, Eibischwur-
zel/-blätter und Malvenblüten/ 
-blätter gehören zur Gruppe 
der Schleimdrogen. Sie ent-
halten Polysaccharide, die mit 
Wasser quellen und so einen 
viskosen Schleim bilden, der 
sich wie ein Film über die be-
handelten Schleimhäute legt. 
Die Pflanzendrogen werden 
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als Teezubereitungen oder als 
konzentrierte Auszüge zum 

Spülen und Gurgeln verwen-

det. Bei Entzündungen im 

Rachenraum, Hustenreiz und 

Heiserkeit ist dieser Schleim 

reizlindernd. Isländisch Moos 

ist biologisch gesehen gar kein 

Moos, sondern eine Flechte, 

die überwiegend an Felsen oder 

am Erdboden wächst. Die In-

haltsto"e sind unter anderem 

Polysaccharide und Flechten-

säuren, die besonders bei Er-

krankungen der Atemwege 

und der Stimmbänder reizmin-

dernd wirken. Isländisch Moos 

kann als Kalt- oder Heißauszug 

zubereitet werden. Bei einem 

Heißauszug werden auch die 

bitteren Flechtensäuren mitex-

trahiert. Diese haben positive 

E"ekte auf Mundtrockenheit, 

da sie den Speichel#uss anre-

gen. Zusätzlich wird der Arz-

neipflanze Cetraria islandica 

eine gewisse immunstimulie- 

rende und adstringierende 

Wirkung zugesprochen. We- 

gen der allgemeinen schleim-

hautschützenden E"ekte zäh- 

len auch Magenschleimhau-

tentzündungen, Durchfall und 

Gallenblasenentzündungen zu 

den traditio nellen Indikatio-

nen. Gegen Heiserkeit sind ins-

besondere Lutschpastillen sehr 

beliebt.

Die Eibischwurzel wird ge-

wonnen aus dem Wurzelstock 

von Althaea officinalis. Die 

Pflanze gehört zu der Fami-

lie der Malvengewächse und 

hat eine lange Geschichte als 

Heilpflanze zur Wundhei-

lung, gegen Entzündungen der 

Schleimhäute, Reizhusten und 

bei Magen-Darmbeschwer- 

den. Aber auch als Süßig-

keit wurden die zuckerhalti-

gen Wurzeln in früherer Zeit 

gebraucht. Die wirksamen 

Inhaltstoffe sind in den Ei-

bischblättern und besonders in 

den Wurzeln enthalten. Diese 

sind Schleimsto"e wie Glucane, 

Arabinogalactane und Rha- 

mnogalacturonane. Extrakte 

der Eibischwurzel sind in zahl-

reichen Erkältungsmitteln in 

Form von Sirup, Lutschpastil- 

len oder Tabletten enthalten. 

Zur Zubereitung eines Tees 

wird ein Kaltauszug mit 2 

Gramm Eibischwurzel und 150 

Milliliter kaltem Wasser ange-

setzt. Nach etwa zwei Stunden 

wird die Mischung zum Sie-

den erhitzt und sofort wieder 

abgekühlt und die Pflanzen-

teile abgesiebt. Die Tagesdosis 

für Erwachsene beträgt sechs 

Gramm Eibischwurzel. Be-

achten sollten Patienten, dass 

die Schleimsto"e andere Arz-

neisto"e, die gleichzeitig ein-

genommen werden, in ihrer 

Resorption beeinträchtigen 

können. 

Auch Zubereitungen und Tees 

gewonnen aus Pflanzenteilen 

der Malva sylvestris helfen 

bei Heiserkeit, Katarrhen der 

Atemwege, gastrointestinalen 

Beschwerden, Wunden und 

Entzündungen der Schleim-

häute im Mund- und Rachen-

raum. Ebenso wie Isländisch 

Moos und Eibischwurzel ent-

halten die Blätter und Blüten 

der wilden Malve hohe Anteile 

an Schleimsto"en, die mittels 

eines Kaltauszugs gewonnen 

werden, um die Polysaccha- 

ride nicht durch Hitze zu zer-

setzen.  a

»Schluckbeschwerden, Halsschmerzen und 
Heiserkeit sind häufig gemeinsam 

 im Rahmen einer Erkältung zu finden.«

Anzeige



a Befeuchtung der Schleim- 

häute Salzhaltige Spülun- 

gen und Lutschtabletten lin-

dern das raue Kratzen im Hals. 

Das Gurgeln mit einer Lösung 
aus einem Lö"el Kochsalz und 
lauwarmen Wasser ist immer 
noch ein beliebtes Hausmit-
tel. Schon die Römer schätz-
ten das salzhaltige Wasser in 
ihren Thermalbädern. Der 
feine Tröpfchennebel linderte 
Atembeschwerden und be-
feuchtete die Schleimhäute. 

Salzlösungen stimulieren den 
Speichel$uss, lösen festsitzende 
Beläge im Rachen und verbes- 
sern auch die körpereigene Ab-
wehr. Speisesalz enthält häu%g 
Hilfssto"e, beispielsweise zur 
Verbesserung der Rieselfähig-
keit, und ist daher nicht zum 
Gurgeln und Spülen geeig-
net. Heute nutzen Patienten 
dafür Sole-Inhalate, Salzpas- 
tillen oder salzhaltige Sprays. 
Fälschlicherweise glauben 
manche, dass diese alleine 
Natriumchlorid enthalten. 
Dabei gibt es Fertigarznei-

mittel, die sich daneben auch 
aus Kalium, Magnesium, Kal- 
zium und einigen anderen Ionen 
zusammensetzen, die teilweise 
eine abschwellende oder keim- 
hemmende Wirkung haben. 
Geschmackszusätze mit Vanille, 
Pfe"erminz oder Menthol er-
höhen die Vielfalt der Produkte 
und damit auch die Akzeptanz 
der Anwender. Apotheker und 
PTA sollten jedoch Patien- 
ten mit Bluthochdruck oder 
einer Niereninsuffizienz vor 

einem zu hohen Gebrauch 
salzhaltiger Arzneimittel war-
nen. 

Hydrogele Bei Heiserkeit und 
Reizhusten ist häu%g der schüt-
zende Schleimfilm auf der 
Schleimhaut in Rachen und 
Hals beeinträchtigt. Dann kann 
er seine Funktion zur Abwehr 
von Viren und Bakterien nicht 
mehr ausreichend erfüllen. 
Medizinprodukte in Pastillen-
form, die Hydrogel-Komplexe 
enthalten, scha"en da Abhilfe. 
Natriumhyaluronat bindet 

große Mengen Flüssigkeit. 
Beim Lutschen entsteht ein 
schleimhauthaftendes Hydro-
gel, das sich als Schutz%lm auf 
die gereizten Mund- und Ra-
chenschleimhäute legt. So wird 
die Regeneration der Schleim-
häute gefördert und Husten-
reiz und Heiserkeit gelindert. 
Geeignet sind solche Pastillen 
für Menschen mit akuter Hei-
serkeit, zum Beispiel bei Erkäl-
tung, aber auch bei Überlastung 
der Stimme. 

Was gibt es noch? Adstrin-

gentien haben aufgrund der 
antibakteriellen und wundhei-
lungsfördernden Eigenscha(en 
ihren Platz zur Behandlung 
von Halsschmerzen und Hei-
serkeit. Sowohl tanninhaltige 
Pflanzenzubereitungen wie 
Tormentillwurzel als auch 
synthetische Gerbstoffe aus 
Aluminiumverbindungen füh-
ren zu einer Koagulation der 
Eiweiße auf der Schleimhaut- 
ober$äche. Sie hemmen so ent-
zündliche Prozesse und ver-
hindern, dass mehr pathogene 

Erreger in tiefere Schichten 
der Schleimhaut eindringen. 
Adstringentien werden als 
Gurgellösung, Lutschpastil-
len oder Rachensprays einge- 
setzt. Von lokalen Antibiotika 
rät die Deutsche Gesellscha( 
für Allgemeinmedizin und 
Fami lienmedizin (DEGAM) in 
ihrer Halsschmerzleitlinie eher 
ab, da eitrige Komplikationen 
sehr selten au(reten und die 
meisten Infekte viral bedingt 
sind. Lokal wirkende Antibio-
tika gelten ansonsten bei Kriti- 
kern als zu schwach, wenn 
wirklich ein starker bakteri-
eller Infekt vorliegt. Ebenso 
sind lokalanästhetisch wir-

kende Präparate bei Hei-
serkeit nicht die erste Wahl, 
einzig der Lutscheffekt mag 
subjektiv lindernd sein. Um 
ein homöopathisches Mit- 

tel zu empfehlen, müssen PTA 
und Apotheker das konkrete 
Beschwerdebild sorgfältig er-
fragen. Berichtet der Patient, 
dass die Heiserkeit eine Folge 
von kalter Zugluft im Rah- 
men einer akuten Erkältung 
ist, kann Aconitum D6 Ab- 
hilfe schaffen. Typisch dafür 
ist auch der plötzliche Krank-
heitsbeginn. Ist die Stimme 
rau, heiser oder nahezu ton- 
los, begleitet von einem bel- 
lenden Husten ist Spongia D6 
das Mittel der Wahl. Menschen, 
die ihre Stimme besonders 
belastet haben, zum Beispiel 
Redner oder Sänger, und nun 
über Räuspern, und Kratzen 
im Kehlkopfbereich klagen, 
können Arum triphyllum D3 
einsetzen. 

Dr. Katja Renner, 

Apothekerin
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TIPPS FÜR PATIENTEN ZUR STIMMBANDPFLEGE 

+  Achten Sie auf ausreichende Flüssigkeitszufuhr und trinken Sie  
täglich etwa 2 bis 2,5 Liter Wasser.

+  Sorgen Sie für eine ausreichende Befeuchtung der Raumluft.

+  Bei Kehlkopfentzündungen sollte die Stimme mehrere Tage  
geschont werden. 

+  Bei Stimmbanderkrankungen nicht flüstern, sondern wenig sprechen.

+  Deutliche präzise Artikulation ist besser als laut zu sprechen.

+  Vermeiden Sie den übermäßigen Konsum von magensäure- 
fördernden Lebens- und Genussmitteln (scharfes und süßes Essen,  
Nikotin und Alkohol).

+  Achten Sie auf ausreichende Ruhephasen für Ihren Körper, bauen Sie  
Stress ab.


